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Ein Beitrag von

Magdalena Kiess

Die Kraft der Stille

Warum wir Ruhe suchen und zugleich fürchten

Stellen Sie sich vor: Ein Raum so still, dass man sein eigenes Blut rauschen hört. Ohne Musik,

ohne Straßenlärm, einfach nichts. Das sogenannte „stillste Zimmer der Welt" in Minnesota hat

genau diese Eigenschaft. Die meisten Menschen halten es nur wenige Minuten darin aus, manche

schaffen eine halbe Stunde. Warum? Absolute Stille macht uns unruhig.

Im Alltag jagen wir ständig Lärm hinterher. Ein ununterbrochenes Hintergrundrauschen, das unser

Gehirn füttert und kaum zur Ruhe kommen lässt. Selbst beim Einschlafen läuft noch der

Fernseher, beim Joggen die Musik, beim Kochen der Podcast. Anscheinend ist das aber kein ganz

neues Phänomen.

In einem Psalm aus der Bibel heißt es: „Seid stille und erkennt: Ich bin Gott." Die Stille zu suchen,

scheint schon immer eine Herausforderung für uns Menschen gewesen zu sein. Schon damals,

vor Tausenden von Jahren, mussten Menschen daran erinnert werden, innezuhalten.

Hier liegt ein Paradoxon: Wir sehnen uns nach Stille und fürchten sie zugleich. Warum? Weil Stille

uns zwingt, bei uns selbst anzukommen. Und das kann unbequem sein. In der Stille begegnen wir

unseren ungefilterten Gedanken, unseren Ängsten, aber auch unseren tiefsten Sehnsüchten. All

das, was wir sonst erfolgreich übertönen.

Dabei ist Ruhe keine Niederlage, sondern eine Kraftquelle. In Zeiten von Dauerbeschallung ist

Stille kostbar – und mutig. Eine Minute ohne Handy, eine Ampelphase ohne Ablenkung, ein tiefer

Atemzug auf dem Weg zur Arbeit – kleine Inseln der bewussten Entschleunigung. 

Vielleicht entdecken Sie dabei etwas Unerwartetes: dass Stille nicht die Abwesenheit von Leben

ist, sondern der Raum, in dem das Leben neu beginnt. Dass in der Ruhe eine Fülle liegt, die lauter

spricht als jeder Lärm. „Ich bin da", sagt Gott uns zu in der Bibel. Wenn wir auch mal da sind – im

gegenwärtigen Augenblick und ohne Ablenkung – dann können wir ihm vielleicht begegnen. Und

zwar in uns.

Ich wünsche Ihnen heute ein paar Inseln der Ruhe und gute Begegnungen mit sich selbst und mit

dem, der in der Stille auf uns wartet.

1 / 1 © 2025 · Kirche im RBB


